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HAPPY END
i einem kleinen Ort an der kali-
irnischen Küste haben der Autor
sn Hecht und Zeppo Marx, einer

¦r drei Marx Brüder, ihre Land-
iuser. Beide haben auch das gleite

Steckenpferd - sie spielen gerne
it elektrischen Eisenbahnen und
iben komplizierte Eisenbahnanla-
:n mit Geleisen, Weichen, Tun-
:1s, Bahnhöfen und einer Reihe

von Zügen in ihren Räumlichkeiten
aufgestellt. Eifersüchtig wachen sie

darüber, daß nicht der andere ein

neueres Zugsmodell durch den

Spielwarenhändler bekommt. Als Ben

Hecht erfuhr, daß man eine frische

Lieferung von modernsten
Lokomotiven erwartete, machte er der

Verkäuferin den Hof, schenkte ihr
seine Bücher mit Widmungen und

erschien prompt am Tage der neuen

Lieferung um neun Uhr morgens

im Laden. Zeppo Marx war schon

dort. Er hatte am Abend vorher
das Geschäft gekauft.

¦
Ein Antrag der zuständigen Heeresstellen

an das österreichische
Verteidigungsministerium, für die

Anschaffung guter Landkarten für das

Bundesheer 300 000 Schilling zu

bewilligen, wurde abgelehnt.
Verteidigungsminister Graf begründete
die Ablehnung: «Wozu die Karten?

Es stehen ja überall genügend

Wegweiser.» TR Eglisau
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